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Vorhang auf, Biithne frei. ..

(Impressionen vom zweiten musikalischen Nachmittag in Oberdgeri — einer Gemeinschaftsproduktion
der Altersheime des Kantons Zug.)

Was letztes Jahr im Januar so erfolgreich gestartet und im wahrsten Sinne des Wortes iiber die Biihne gebracht worden ist, soll nun zur
Tradition und zum jiahrlich wiederkehrenden Nachmittagsvergniigen werden. Mit vereinten Kriften und von Sponsorfirmen der Re-
gion finanziell unterstiitzt, gelang es dem Organisationskomitee auch dieses Jahr wieder, durch aussergewohnliche Unterhaltung Ab-
wechslung in den Heimalltag zu bringen.

Besonders angenehm fillt dabei auf, wie gut die Zusammenarbeit unter den Zuger Altersheimen spielt. Nicht «einer fiir alle» fiihrt
den Anlass durch, sondern wie es in theoretischen Lehrstiicken so schon heisst: «Alle fiir einen», niimlich fiir den oder die Betagten.
Dass dies mit zusatzlichem Arbeitseinsatz verbunden sein diirfte, sei hier nur am Rande erwahnt.

«Ein Bild sagt mehr als tausend Worte . . .»

Unter diesem Motto sollen die nachfolgenden Fotos des gelunge-
nen Nachmittags, dennoch nicht ganz ohne Kommentar in den
Raum oder besser ausgedriickt, ins Fachblatt gesetzt werden.

Der grosse, helle und luftige Mehrzweckraum der «Maiematt» im Luft-
kurort Oberédgeri bietet den richtigen Rahmen fiir solche Grossveranstal-
tungen.

Urs Peter vom Initiativkomitee beim Begriissen der Gaste und Ehrengéste
aus Kanton und Gemeinden.

Frage VSA: Herr Peter, Sie haben zusammen mit Herrn Joachim
Eder den letztjihrigen Unterhaltungsnachmittag aus der Taufe
gehoben. Werden die Zuger Altersheime von nun an jihrlich von
Thnen zu einer solchen Veranstaltung eingeladen? Wie steht es
mit deren Mitarbeit? Kénnen die anderen einfach kommen, die
Fiisse unter den Tisch strecken und geniessen ?

Urs Peter: Die Heime sind in erster Linie fiir den Transport ihrer
Betagten verantwortlich und jedes Heim stellt uns je nachdem
einen oder mehrere Delegierte zur Verfiigung, zum Beispiel um
die Tische zu decken, den Imbiss zuzubereiten, zu servieren, Plét-
ze anzuweisen, undsoweiter. Ein Heim ist immer fiir die Dekora-
tion auf den Tischen und im Saal verantwortlich - kurz, wir span-
nen alle zusammen.

VSA: Sollen diese Nachmittage nun institutionalisiert werden ?

Urs Peter: Ja, es soll eine Tradition daraus erwachsen. Eigentlich

Eroffnet wurde der frohliche Nachmittag durch zwei Nachwuchsbléser, ; 3 g
die sich mit ihrem kurzen Auftritt einen lang anhaltenden Applaus ver- ~ Wollten wir auch dieses Jahr wieder das «Jungbrunnen-Theater

dienten. Zirich» einladen. Wie Sie wissen, haben die Leute vom Jung-
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brunnen unseren letztjdhrigen Operetten-Nachmittag so erfolg-
reich gestaltet. Doch leider musste das Tourneetheater mangels
Geld und Subventionen aufgeben. Dennoch denken wir, mit dem
Trio Les Schapoo eine Alternative gefunden zu haben.

Les Schapoo in Aktion

«Les Schapoo, das Unterhaltungstrio aus Muri bietet kabaretti-
stische Kleinkunst der hohen Klasse. Mit Trompete, Bass, Gitarre
und Gesang lassen die drei jungen Kiinstler ein Feuerwerk alter
Schlager - grossartig persifliert — aufblitzen», hiess es im Pro-
gramm. -

Nach einigen Anlaufschwierigkeiten, die wahrscheinlich auf das
an solche Musik weniger gewohnte Publikum zurtickzufiihren
waren, gelang es den dreien schliesslich vortrefflich, Heiterkeit
und Stimmung in den fasnéchtlich dekorierten Saal zu bringen.

Zum Beispiel mit dem Konigsjodel, der nur auf einem geeigneten
Stuhl vorgetragen werden konnte, oder mit alten Seemanns- und
Schunkelliedern, die jedoch den schweizerischen Binnenldnder
selten zum rhythmischen Bewegen des Oberkorpers anregen —
aber auch mit alten Schweizerschlagern wie «Stdgeli uf - Stédgeli
ab», «S’Libe isch en Traum» und vielen anderen mehr, liessen
sich die zuerst etwas verhalten reagierenden Anwesenden doch
noch zum Lachen und Mitmachen hinreissen.

Mit dem obigaten «z’ Vieri» — begleitet vom, durch Bethli Ribary
am Klavier erweiterten Trio «k HOP« (fiir Hans-Otto-Paul) -, en-
dete ein gelungener Unterhaltungsnachmittag, der bestimmt
auch Tage danach noch zu reden gab; sei es nun im Vergleich zum
letzten Mal oder im Schwiarmen oder Nachdenken iiber die gute
alte Zeit, die wohl den meisten Anwesenden auch noch anders, als
in der gehorten Musik in Erinnerung geblieben ist.

(Festgehalten in Wort und Bild von Heidi Ruchti-Grau.)

Sich irren und doch
sich weiter Glauben schenken
miissen:
das ist der Mensch.

GOTTFRIED BENN

255



	Vorhang auf, Bühne frei ...

